
INTERESSENVEREIN

Namensweihe für
Oktober geplant
DEMMIN (AHA). Der Interessen-
verein für humanitäre Jugend-
arbeit und Jugendweihe e. V.
plant, am 20. Oktober dieses
Jahres eine Namensweihe
durchzuführen.

Interessierte Familien wer-
den gebeten, sich umgehend
beim Interessenverein in der
Demminer Friesenhalle, Ange-
lika Borchardt, Telefon/Fax
03998 431009, zu melden.
Sprechzeiten beim Interessen-
verein sind jeweils dienstags
und donnerstags von 10 bis
12.30 Uhr.

KANINCHENSCHAU

26 Rassen
in Stavenhagen
STAVENHAGEN (AHA). Der Sta-
venhagener Rassekaninchen-
zuchtverein M 35 lädt am kom-
menden Wochenende, 18. und
19. August, zur traditionellen
Jungtierschau in das Vereinsge-
bäude der Rassegeflügelzüchter
am Tannenweg in Stavenhagen
ein.

30 Zuchtfreunde aus Verei-
nen des Landkreises Demmin
und Nachbarkreisen haben laut
Veranstalter bereits ihre Teil-
nahme gemeldet. Vorgestellt
werden insgesamt 26 Kanin-
chenrassen in verschiedenen
Farbschlägen.

Für Kaffee und Kuchen, Im-
biss und Getränke wird gesorgt.
Auch die beliebte Verlosung
wird wieder vorbereitet. Die
Ausstellung ist am Sonnabend
von 9.30 bis 17 Uhr und am
Sonntag von 10 bis 16 Uhr geöff-
net.

KONZERT

Trompete erklingt in
Kartlower Kirche
KARTLOW (AHA). Der Solotrom-
peter Uwe Komischke und der
Konzertorganist Thorsten Pech
gastieren am Montag, dem 20.
August, zum wiederholten Mal
in der evangelische St.-Johan-
nis-Kirche in Kartlow.

Im Konzert erklingen festli-
che Werke des Barock mit Kom-
positionen von Bach, Corelli,
Frescobaldi, Händel, Krebs und
anderen. Beginn ist um 19.30
Uhr.

UMSCHAU

VON SEBASTIAN HAERTER

DEMMIN. Im Demminer Gertrauden-
stift werden sich heute vermutlich
viele Besucher die Klinke in die
Hand geben. Der Anlass ist indes
auch ein besonderer: Else Scho-
knecht, die hier seit acht Jahren
wohnt, feiert ihren 107. Geburts-
tag. Nach Informationen des
Schweriner Innenministerums ist
sie damit die älteste Einwohnerin
Mecklenburg-Vorpommerns.

Die alte Dame nimmt den Rum-
mel um ihre Person und ihr Alter
gelassen. Dankbar sei sie für den
„gaud‘n Fierabend“, den sie hier
verleben dürfe, meint die 107-Jäh-
rige. Und auf die
Frage, ob sie denn ein
Geheimrezept für ihr
hohes Alter habe,
meint Else Scho-
knecht: „Dat is Gott
sin Will, dat hei mi so
olt warden lett“, und
ihre blauen Augen blit-
zen wach und voller Le-
benslust. Gottvertrauen, damit hat
sie es schon immer gehalten, all
die arbeitsreichen Jahre hindurch.
Nicht von ungefähr werden heute
die Lieder „Großer Gott, wir loben
Dich“ und „Geh‘ aus, mein Herz,
und suche Freud‘“ während der An-
dacht anlässlich ihres Geburtsta-
ges erklingen – sie selbst hat die Lie-
der ausgesucht, die wohl gleich-
sam als Credo für ihr Leben gelten
können.

Heimleiterin Birgitt Küthe
kennt die älteste Bewohnerin des
Gertraudenstifts schon seit vielen
Jahren und ist immer wieder er-
staunt über die Agilität der alten

Dame. „Sie lässt kaum ein Ereignis
aus, sei es nun der Fasching oder
das gemeinsame Singen – einfach
bewundernswert!“ Oft unterhalte
sie sich mit Else Schoknecht, die
sich immer freue, wenn jemand zu
Besuch komme, weiß die Leiterin.
Verschmitzt wie sie sei, mache sich
die 107-Jährige manchmal auch ei-
nen Spaß daraus, Schulkinder bei-
spielsweise nach Geschichtsdaten
abzufragen, so Birgitt Küthe.

Tatsächlich hat Else Schoknecht
viele Ereignisse selbst miterlebt,
die heute schon in den Geschichts-
büchern stehen. Ob nun Hohenzol-
lern- Monarchie, November-Revolu-
tion, Weimarer Republik, Nazi-
deutschland, Sozialismus, Demo-
kratie... – die Brüche in der deut-
schen Gesellschaft kennt die rüs-
tige Demminerin alle aus eigener
Erfahrung.

Am Tag des heiligen Eusebius –
sein Name bedeutet „der Gottes-
fürchtige“ – kam Else Schoknecht
am 17. August 1900 in der Demmi-
ner Eichstraße als ältestes von ins-
gesamt zehn Kindern zur Welt. Die
Eltern waren arme Landarbeiter,

die Not alltäglich – so
wuchs Else auf. Von
neun Geschwistern
starben drei schon
früh, nicht ungewöhn-
lich zu jener Zeit des
frühen 20. Jahrhun-
derts. Ebenso wenig
wie die Prügel, die sie
als Älteste nicht selten

anstelle ihrer Geschwister auf sich
nahm. „Nu bün ick wedder de
Öllst“, scherzt die Dame, die ihre
Geschwister allesamt überlebt hat,
„öwer Prügel möt ik nich mihr krie-
gen...“ Das Lachen hat sie nie ver-
lernt, obwohl es die Demminerin
im Leben nicht leicht hatte.

Schon als 15-jähriges Mädchen
musste sie ihre erste Arbeitstelle
als Leuteköchin in Neubauhof bei
Dargun antreten. „Min Vadder hett
ümmer seggt: ,Von de Arbeit
bliwwt keiner dod‘“, lacht die Dem-
minerin und fühlt die Weisheit be-
stätigt. Neben den Gutsherren
hatte sie hier auch zehn französi-

sche Kriegsgefangene – der Erste
Weltkrieg war noch in vollem
Gange – zu bekochen. Drei Jahre ar-
beitete sie in Neubauhof, bis sie
kündigte und eine neue Stelle
suchte und fand, und zwar in Ber-
lin. Im Bezirk Friedrichshain
konnte sie als Stubenmädchen bei
einem Bankdirektor anfangen, spä-
ter dann bei einem Tierarzt. Doch
als sie ihrem Vater 1918/19 von den
Wirren der Revolution, Schieße-

reien, der Ermordung Rosa Luxem-
burgs und Karl Liebknechts berich-
tete, beorderte der sie schnell wie-
der ins ruhige Demmin: „Dorför
hew ik di nich grottreckt, dat du
mi dor affballert warst“, beschied
das Familienoberhaupt kurzer-
hand. Und Else reiste zurück in die
Heimat.

Hier heiratete sie 1920 und zog
mit ihrem Mann nach Upost, wo
sie 78 Jahre lang lebte und in der

Landwirtschaft arbeitete. Sicher
kein Weg, um reich zu werden.
Doch zufrieden allemal. Zwei Kin-
der gingen aus der Ehe hervor:
Rudi und Horst. Und trotz harter
und entbehrungsreicher Jahre
blickt Else Schoknecht voller Dank-
barkeit und ohne Groll auf ihr so
langes Leben zurück: „De leiwe
Gott hett mi so olt ward‘n laten,
dor künn ik em gor nich naug för
danken.“

DEMMIN (GWA). Wenn heute um 17
Uhr am Fahrgastanleger gegen-
über dem Demminer Hanseufer
der „Sommer der Kulturen“ be-
ginnt, dann wird das auch ein Som-
mertag des Jugendaustauschs wer-
den. Denn Jugendliche aus der Tür-
kei, Tschechien, Deutschland und
Estland, die sich gegenwärtig zu ei-
nem Jugendcamp in der Hanse-

stadt treffen, unterstützen wie-
derum die Veranstaltung. Laut An-
gaben der Stadtverwaltung haben
sie dafür eigens ein Musical einstu-
diert. Projektbetreuer Bernd Wilde
hofft nun, zahlreiche Demminer Ju-
gendliche zu dem Event begrüßen
zu können. Für poppige Musik sor-
gen dabei unter anderem die
Bands „Straight Away“ und „Mas-
tesy“, außerdem ist eine Gaukler-
show angesagt.

Der Sommer der Kulturen dau-
ert bis gegen 20 Uhr, dann wird der
„Stöpsel“ gezogen. Denn anschlie-
ßend geht es am Hanseufer weiter
mit Kinosommertour von lo-
cal.energy. Bei freiem Eintritt wird
dort der Film „Oceans 13“ über

eine aufblasbare Leinwand flim-
mern. Der Streifen von Regisseur
Steven Soderbergh mit Al Pacino,
Brad Pitt und George Clooney soll
gegen 21.30 Uhr beginnen, wenn es
ausreichend dunkel ist (Nordku-
rier berichtete).

Das Workcamp der Studenten,
die Demmins stellvertretender Bür-
germeister Günter Behnke gestern
begrüßte, dauert noch bis zum 26.
August. Dabei wollen die Teilneh-
mer nicht nur arbeiten, sondern
auch Land und Leute entdecken. So
sind außer Besichtigungen Dem-
mins und seiner Umgebung auch
Fahrten nach Berlin und Rostock
geplant. Untergebracht sind die
jungen Leute beim THW.

Mit 107 Jahren die älteste Einwohnerin des Landes Mecklenburg-Vorpommern: Else Schoknecht aus Demmin.
Heute wird ihr Geburtstag im Demminer Gertraudenstift gefeiert.  FOTO: SEBASTIAN HAERTER

22 Jugendliche aus der Türkei, Tschechien, Estland und Deutschland begrüßte gestern der stellvertretende Bür-
germeister Günter Behnke (links). Die Studenten gestalten ein Sommerfest in Demmin.  FOTO: PRIVAT

„Dat ist Gott
sin Will, dat

hei mi
so olt

warden lett.“

„Von de Arbeit
bliwwt
keiner dod“
ALTERSREKORD Else Scho-
knecht feiert heute ihren
107. Geburtstag im Dem-
miner Gertraudenstift.
Sie ist damit die älteste
Einwohnerin Mecklen-
burg-Vorpommerns.

Kino und Kultur rund um das
Demminer Hanseufer
OPEN AIR Unter freiem
Himmel können die Dem-
miner und ihre Gäste
heute einen Abend mit
Musik und Film erleben.

Anzeige

„Ich lese den Nordkurier, weil er mir 
neben den lokalen Informationen auch
Meinungen aus meiner direkten Umge-
bung liefert. In einigen wenigen 
Themenbereichen wünsche ich mir eine
noch objektivere Berichterstattung.“

Professor Dr. Dr. Helmut G. Pratzel, Törpin

94 %* unserer Leser sind mit dem Lokalteil des
Nordkurier zufrieden.

*Quelle: Befragung Anzeigenkunden und
Leserzufriedenheit, msr consulting 2007
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Der Nordkurier im Fokus unserer Leser
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